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Einleitung

In den eigenen vier Wänden oder im Kreis der

Familie leben, obwohl man sich selbst und

seinen Haushalt nicht mehr allein versorgen

kann – das ist der sehnliche Wunsch vieler

Senioren. Vielen alten Menschen wird dieser

Wunsch von ihren Angehörigen oder mithilfe

eines ambulanten Dienstes erfüllt: Von den

rund 2 Millionen pflegebedürftigen Menschen

in Deutschland wird die Hälfte von ihren Ange-

hörigen versorgt, weitere 21 % können durch

ambulante Pflegedienste zu Hause betreut

werden (Stand 2003).

Die verbliebene Vitalität der Senioren soll

trotz Ptlegebedürftigkeit auf einem gleich blei-

benden Niveau gehalten oder sogar wieder

gesteigert werden. Eine mengenmäßig aus-

reichende, ausgewogene Ernährung ist dafür

eine essenzielle Voraussetzung. Sie trägt da-

zu bei, Krankheiten vorzubeugen. Sie hilft,

eine hohe Lebensqualität im Alter zu erhal-

ten, sich fit zu fühlen und leistungsfähig zu

sein. Am Beispiel des Trinkens lässt sich das

besonders gut darstellen: Mangelnde Flüssig-

keitsaufnahme kann die Ursache für Mund-

trockenheit und Verdauungsprobleme (Obsti-

pation/Verstopfung) sein. Sie trägt wesent-

lich zu morgendlicher Antriebsschwäche und

Kreislaufbeschwerden bei und kann bis zu

Verwirrtheitszuständen führen. Vergesslich-

keit bei Senioren kann durchaus mit auf eine

so einfache Ursache wie mangelnde Flüssig-

keitsaufnahme zurückzuführen sein!

Die Gewährleistung einer optimalen Ernäh-

rung ist ein schwieriges, aber dennoch sehr

lohnenswertes Ziel in der Pflege von Senio-

ren. Dieses Heft möchte dazu beitragen, dass

es Ihnen als pflegender Angehöriger oder als

Mitarbeiter/in eines ambulanten Dienstes ge-

lingt, eine ausgewogene Ernährung mit dem

Senior umzusetzen. Wir wünschen Ihnen gu-

tes Gelingen!
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Wer ist alt?

Der Begriff Senior umfasst eine sehr hetero-

gene Gruppe von Menschen mit einer Alters-

spanne von rund 40 Lebensjahren. Und die

Menschen in dieser Altersspanne sind unter-

schiedlich leistungsfähig. Diese Fitness muss

nicht immer altersabhängig sein, 80-Jährige

können von ihrer Fitness her durchaus 65-

Jährigen überlegen sein.

Die Gruppe der älteren Menschen, aber auch

die der Hoch- und Höchstbetagten sowie die

der langlebigen Menschen wächst ständig.

Statistisch gesehen nimmt die Lebenserwar-

tung der deutschen Bevölkerung alle vier bis

fünf Jahre um ein Jahr zu. Im Jahr 1994 wur-

den rund 4.600 über 100-Jährige gezählt, im

Jahr 2003 waren es bereits rund 10.000.

Auch die körperliche Leistungsfähigkeit der

Alten steigt, statistisch betrachtet, ständig.

Erst die Gruppe der über 80-Jährigen nimmt

in nennenswertem Umfang Leistungen aus

der Pflegeversicherung in Anspruch. Rund

ein Drittel der heute über 100-Jährigen ist

in der Lage, sich noch selbst zu versorgen.

Das heißt, Alter geht nicht automatisch mit

Gebrechlichkeit einher, und ein noch beste-

hendes Niveau an Beweglichkeit kann – bei

entsprechender Pflege, Ernährung und Trai-

ning – lange aufrechterhalten werden.

Mit zunehmendem Alter verändert sich der

Körper. Viele dieser Veränderungen beein-

flussen das Wohlbefinden, die Leistungsfä-

higkeit und auch die Nahrungsaufnahme. Die

folgende Tabelle gibt eine Übersicht über Ein-

flussfaktoren auf die Nahrungsaufnahme im

Alter. Sie werden auf den folgenden Seiten

näher erläutert.

link: www.dge-medienservice.de
4

http://www.dge-medienservice.de/__%20Ern%C3%A4hrung%20im%20hohen%20Alter%20-%20Ratgeber%20f%C3%BCr%20Angeh%C3%B6rige%20und%20Pflegende%20__400440__.xml

